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ChatGPT für Bilder:
Kreative KI-Bilderflut im
Marketing
Stockfotos sind tot, lang lebe die generative KI: Wer heute noch auf
Shutterstock-Zombies oder Pexels-Klon-Bilder setzt, hat den Schuss nicht
gehört. Willkommen im Zeitalter der promptgetriebenen Bilderflut – dort, wo
ChatGPT plötzlich zum Art Director wird und Midjourney, DALL·E & Co. die
Marketingabteilungen in visuelle Content-Maschinen verwandeln. Bereit für die
Revolution? Dann lies weiter. Es wird wild, es wird technisch – und es wird
Zeit, deine Bildstrategie neu zu denken.
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Warum generative KI-Bildtools wie DALL·E, Midjourney und Stable
Diffusion das Marketing umkrempeln
Wie du mit ChatGPT und Plugins promptbasiert Bilder erzeugst – Schritt
für Schritt
Wofür sich KI-Bilder im Marketing wirklich eignen – und wo sie (noch)
scheitern
Wie Prompt Engineering zur Schlüsselkompetenz für Visual Marketer wird
Technische Hintergründe: So funktionieren Diffusion Models, Tokenizer
und Bildgeneratoren
SEO & Performance: Wie KI-Bilder auf Rankings, Ladezeiten und UX wirken
Rechtliche Fallstricke: Urheberrecht, Lizenzierung und KI-generierter
Content
Tool-Landschaft 2024: Die besten Plattformen für KI-Bildgenerierung im
Überblick
Warum dies nicht nur ein Hype ist, sondern ein Paradigmenwechsel im
Visual Marketing

Generative KI im Marketing:
Der Gamechanger für visuelle
Inhalte
Bilder sind das visuelle Rückgrat jeder Kampagne – egal ob Social Ads,
Landingpages oder Newsletter-Header. Und bisher war das eine der teuersten
Ressourcen: Fotografen buchen, aufwändig shooten, oder stundenlang nach
halbwegs passenden Stockfotos suchen. Das war gestern. Heute werfen dir Tools
wie DALL·E, Midjourney oder Stable Diffusion in Sekunden Bilder raus, die
aussehen wie aus einem Designstudio – wenn du weißt, wie.

Generative KI-Bildtools basieren auf sogenannten Diffusion Models. Diese
neuronalen Netze lernen aus Milliarden von Bildern und Textbeschreibungen,
wie visuelle Inhalte aussehen und aufgebaut sind. Daraus generieren sie neue
Bilder, die es so vorher nicht gab – aber verdammt real wirken. Die
Verbindung mit ChatGPT macht das Ganze noch mächtiger: Du gibst eine
textbasierte Beschreibung ein, ChatGPT generiert den passenden Prompt für den
Bildgenerator, und zack – dein neues Visual ist fertig.

Marketingteams können damit schneller, günstiger und individueller arbeiten.
Kein Warten mehr auf Grafiker oder Agenturen. Kein Lizenzstress mit
Stockplattformen. Stattdessen: On-Demand-Visuals, die exakt zur Kampagne
passen. Das verändert nicht nur den Workflow, sondern auch die Anforderungen
an digitale Marketer. Denn plötzlich zählt nicht nur Designgespür, sondern
Prompt-Kompetenz.

Und ja, es gibt Qualitätsunterschiede. Nicht jedes KI-Bild ist automatisch
gut. Aber die Lernkurve ist steil – und wer sich heute einarbeitet, wird
morgen nicht mehr ersetzbar sein, sondern unersetzlich. Willkommen in der
neuen Bildökonomie.



ChatGPT + Bildgeneratoren: So
funktioniert die KI-
Bildproduktion in der Praxis
Die Kombination aus ChatGPT und Bildgeneratoren wie DALL·E oder Midjourney
ist kein Marketing-Gimmick – sie ist ein produktiver Workflow. Mit der
richtigen Promptstruktur lässt sich in wenigen Minuten ein Bild erzeugen, das
auf eine spezifische Zielgruppe, Plattform und Kampagnenbotschaft
zugeschnitten ist. Doch wie funktioniert das technisch? Und wie sieht ein
typischer Ablauf aus?

Grundlage ist ein Prompt – also eine textuelle Beschreibung dessen, was du
sehen willst. Je präziser, desto besser. ChatGPT hilft dir dabei, diese
Prompts zu verfeinern, stilistisch anzupassen oder in die “Sprache” des
jeweiligen Tools zu übersetzen. Denn Midjourney etwa “denkt” anders als
DALL·E oder Stable Diffusion. Das Prompt Engineering ist daher keine triviale
Spielerei, sondern der wichtigste Skill in diesem neuen Bilder-Workflow.

Typischer Workflow für die KI-Bildgenerierung mit ChatGPT:

1. Idee formulieren: Was willst du darstellen? Welche Botschaft soll das
Bild transportieren?
2. Prompt erstellen: Beschreibe das gewünschte Bild in Stichpunkten oder
Fließtext.
3. Prompt mit ChatGPT optimieren: Lass dir alternative Formulierungen,
Bildstile oder technische Ergänzungen generieren (z. B. “photo-
realistic”, “cinematic lighting”, “isometric view”).
4. Bildgenerator auswählen: Je nach Stil und Anwendungsfall: DALL·E (für
Integration in ChatGPT), Midjourney (für künstlerische Bilder), oder
Stable Diffusion (für technische Kontrolle).
5. Bild generieren: Prompt eingeben, Bild erzeugen lassen, ggf.
iterieren.
6. Bild anpassen: Bei Bedarf Bildbearbeitung, Upscaling oder
Formatierung durchführen (z. B. für Social Media Formate).

Das Besondere: Mit Plugins wie “DALLE for ChatGPT” kannst du direkt im
Chatverlauf Bilder generieren – ohne Tool-Wechsel. Das spart Zeit, reduziert
Reibungsverluste und ermöglicht ein echtes Co-Creation-Erlebnis zwischen
Mensch und Maschine.

Wofür KI-Bilder im Marketing
wirklich gut sind – und wo die



Grenzen liegen
Die Einsatzgebiete von KI-generierten Bildern im Marketing sind riesig – von
Produktvisualisierungen über Moodboards bis hin zu Memes. Besonders stark
performen sie dort, wo klassische Bilder teuer oder schwer umsetzbar wären:
futuristische Szenarien, abstrakte Konzepte, nicht existierende Orte oder
Zielgruppen-spezifische Inhalte in hoher Frequenz.

Einige typische Use Cases:

Social Media Content (z. B. Visuals für Posts, Stories, Ads)
Blog-Illustrationen & Header-Grafiken
Produkt-Renderings für MVPs, Prototypen oder Pre-Sales
Personalisierte Newsletter-Visuals
Ideenentwicklung & Moodboards für Kampagnen

Aber: Es gibt auch klare technische und ethische Grenzen. Hände und Gesichter
sind bei vielen Modellen weiterhin anfällig für Verzerrungen. Für komplexe
Szenen mit vielen Details braucht es oft mehrere Iterationen. Und: KI-Bilder
sind nicht immer einzigartig – insbesondere bei generischen Prompts. Hier
besteht die Gefahr von visuellem Einheitsbrei, wenn alle dieselben Tools mit
denselben Anweisungen füttern.

Zudem ist der Einsatz für bestimmte Branchen (z. B. Medizin, Politik,
Journalismus) heikel – hier kann die Authentizität von Bildern entscheidend
sein. Auch rechtlich ist nicht alles geklärt: Wer besitzt das Urheberrecht?
Was passiert bei Deepfake-Vorwürfen? Und wie kennzeichnet man KI-Bilder
korrekt?

Prompt Engineering: Die neue
Superpower im visuellen
Marketing
Wer mit KI-Bildgeneratoren arbeiten will, muss lernen zu “prompten”. Prompt
Engineering ist die Fähigkeit, maschinenlesbare Anweisungen so zu
formulieren, dass daraus brauchbare Ergebnisse entstehen. Klingt simpel, ist
es nicht. Denn jedes Tool interpretiert Texte anders – und die Qualität der
Bilder hängt direkt von der Qualität des Prompts ab.

Ein guter Prompt enthält:

Subjekt: Was soll dargestellt werden?
Stil: Foto, Illustration, 3D-Render, Aquarell etc.
Perspektive: Vogelperspektive, Close-up, Weitwinkel
Lichtstimmung: Golden Hour, Neonlicht, Cinematic Lighting
Farbpalette: Monochrom, pastell, kontrastreich
Hintergrund: Umgebung, Kontext, Tiefe



Beispiel für einen schlechten Prompt: “Ein schönes Bild von einem Hund im
Park.”

Beispiel für einen guten Prompt: “A photorealistic golden retriever sitting
on a bench in Central Park during autumn, leaves falling, warm golden hour
light, 85mm lens, f/1.8, shallow depth of field.”

Je detaillierter der Prompt, desto präziser das Ergebnis. Und wer
systematisch arbeitet, kann sogar ganze Prompt-Bibliotheken für verschiedene
Marken, Zielgruppen oder Plattformen erstellen – inklusive Variationen,
Sprachstilen und visuellen Templates.

Bilder, SEO und Performance:
Was generative KI für deine
Rankings bedeutet
KI-generierte Bilder sind nicht nur hübsch – sie haben auch direkte
Auswirkungen auf deine SEO-Performance. Denn Google mag Unique Content. Und
visuelle Inhalte sind davon nicht ausgenommen. Wer also auf generative KI
setzt, kann sich von tausendfach verwendeten Stockmotiven abheben – und so in
der Bildersuche punkten.

Wichtige SEO-Aspekte bei KI-Bildern:

Dateigröße & Format: Nutze moderne Formate wie WebP oder AVIF und sorge
für optimierte Dateigrößen (unter 200 KB), um Ladezeiten gering zu
halten.
Alt-Tags & Dateinamen: Auch KI-Bilder brauchen sprechende Dateinamen und
ALT-Texte mit relevanten Keywords.
Strukturierte Daten: Verwende schema.org-Tags für Bilder, um Google
zusätzliche Kontextinformationen zu geben.
Lazy Loading: Lade Bilder erst, wenn sie im Viewport erscheinen –
besonders bei bildlastigen Seiten.

Aber Vorsicht: KI-Bilder sind nicht automatisch SEO-gold. Wenn du dieselben
Prompts verwendest wie alle anderen, ist dein Bild zwar “neu”, aber nicht
unbedingt einzigartig. Und auch die Bildqualität muss stimmen – schlecht
aufgelöste, generische Visuals schaden deiner UX und damit indirekt auch
deinem Ranking.

Tool-Landschaft 2024: Wer
liefert was – und was kannst



du dir sparen?
Im Dschungel der KI-Tools den Überblick zu behalten, ist nicht einfach.
Zwischen Hype, Open-Source-Experimenten und SaaS-Overload braucht es eine
klare Orientierung. Hier sind die derzeit wichtigsten Tools für generative
KI-Bilder im Marketing:

DALL·E 3: Direkt in ChatGPT integriert, stark bei konkreten Szenarien,
einfache Bedienung, ideal für schnelle Visuals.
Midjourney: Hohe künstlerische Qualität, starke Community, ideal für
Social Content, aber technisch anspruchsvoller.
Stable Diffusion: Open Source, maximal flexibel, erfordert technische
Skills, ideal für Custom Workflows und eigene Trainingsdaten.
RunwayML: Plattform für Video + Bild, einfache UI, stark bei KI-Videos
und kreativen Experimenten.
Adobe Firefly: In Creative Cloud integriert, zielt auf Designer ab,
rechtlich abgesichert, aber noch limitiert.

Finger weg von Tools, die keine klare Lizenzstruktur bieten oder dubiose
Trainingsdaten nutzen. Und: Wer mit sensiblen Markeninhalten arbeitet, sollte
prüfen, ob das Tool kommerzielle Nutzung zulässt. Nicht jeder Generator ist
für den Business-Einsatz freigegeben – auch wenn der Output gut aussieht.

Fazit: KI-Bilder sind keine
Spielerei – sie sind die neue
Realität im Marketing
Der Einsatz von ChatGPT für die Bildgenerierung ist kein Gimmick, sondern ein
strategisches Asset. Wer heute lernt, wie man Prompts formuliert, Tools
kombiniert und KI-Visuals gezielt im Marketing einsetzt, verschafft sich
einen echten Wettbewerbsvorteil. Es geht nicht um Effekthascherei – sondern
um Effizienz, Skalierbarkeit und kreative Kontrolle in einem Umfeld, das
immer schneller wird.

Dabei ist klar: KI ersetzt nicht die Kreativität – sie vervielfacht sie.
Marken, die das verstehen, werden nicht nur schneller, sondern besser. Und
wer glaubt, dass das alles nur ein Hype ist, wird in fünf Jahren
zurückblicken und sich fragen, wie er je ohne gearbeitet hat. Willkommen im
Visual Marketing 2.0 – promptbasiert, skalierbar, und smarter als je zuvor.


